
Chronıik des kirchlichen Lebens

In dieser ersten Nummer von*Concilium möchten den ständigen agen der einfachen Gläubigen
WI1r zunächst NUur urz aufreiben, WA4S dieser Ab- ber die völlig fremde Sprache, nicht DECN
schnitt «Chronik des kirchlichen Lebens» enthal- Welt, gerade jener Theologen und rediger.
ten SO Die folgenden Nummern werden dann hne die Unterscheidung 7wischen den «reflek-
zeigen, WwI1e konkret ausstieht. tierenden» un: den der «Reflexion vorausgehen-

Ks waäre möglıch, diesen Abschnitt als etzten den» Faktoren 1m en der Kıirche sehr vere1in-
Beitrag jeder Nummer gestalten, daß fachen wollen, vielmehr eher 1m vollen Bewußt-
nach Seiten schwerer theologischer edankenart- se1in der Tatsache, wI1e CN diese miteinander VCI-
beit einer kurzen Entspannungaals eine knüpft sind, mussen WIr feststellen, daß die heutige
Art «Bar Jonah», der aftee-Bar des Konzıils, Kirche 1n mancher Hinsicht Anzeichen einer theo-
müde Leser WwI1e die Konzilsväter, ine Pause ein- logischen un wissenschaftlichen Reflexion auf-
egen können. Leider 1st dies jedoch nicht MOÖS- welst, sofern diese 1in iıhr Leben eingepflanzt WUL-
ich Dies würde nämlich 11U7r den Eindruck er- de, und 11U anfängt, 1m konkreten C  en in der

PraxIis kirchlicher Institutionen, in einer bahnbre-wecken, daß Theologie und der Oormale tägliche
Lebensablauf 7we1l völlig verschiedene Dinge henden pastoralen Planung ihre Früchte tra-
sind. DE In anderer Hinsicht jedoch befindet sich die

Theologie «folgt» dem Leben der Kirche 1N jeder Kiırche heute och 1im vor-reflektiven Zustand
Hinsicht. S1e «folgt» ihm 1N dem Sinn, S1e die- 1er ist s1e och nıcht iın ine 4are theologische
SCS en mMI1t «liebender Aufmerksamkeit beglei- ematı. geformt, noch nıcht Gegenstand theo-

Ww1e auch, daß S1e «1n seiner Gegenwart reflek- logischer Reflexion geworden, sondern zeigt als
solche noch Lebensformen, die vielleicht MIt demtiert». S1e O1g& ihm auch in dem Sinn, daß S1e

«nachfolgt» daß S1e erst 1m Anschluß DC- allgemein anerkannten theologischen Denken
gebene Tatsachen überlegt, reflektiert, ihre Schlüs- nicht in Kınklang stehen oder die hinter dem TFEC-

zieht un Begonnenes Ende en Sofern genwärtigen inl der Reflexion zurückgeblieben
S1e über das Leben der Kirche reflektiert, äng s1e oder aber VO  5 ihm noch nicht eingeholt sind und
VOnNn diesem Leben aAb un rag gleichzeitig dazu deshalb welterer Reflexion AaNLCSCIH können un
bei, ihm seine ichtung welsen. dies würde mussen.
aber ohl kaum irgendeine Beanstandung un Wenn uch kirchliche Lebensformen 21bt, die
Upposition hervorrufen, waAare nicht uch die "Lheo- entweder als olche, oder in ihrer konkreten HKr-
logie 1n jenes komplexe Phänomen MIt verwickelt, scheinung, oder aber 1n ihrer abweichenden —

das ImMnan «Kontaktstörungen» in der Kirche CHNEN dernen Gestalt und Bedeutung VO:  a der eolog1-
könnte. ‚WAar ist Theologie die ex1istentiellste schen Reflexion och nicht sind, können
Wissenschaft; dennoch i1st S1e tatsächlich, wenn S1e doch bereits Gegenstand verantwortungsvoller
uch nicht prinz1piell, in Gefahr, ihr Gewerbe ab- oder einfach ernster wIissenschaftlicher For-
se1its VO stürmischen menschlichen Leben schung se1n. I Jas en der Kirche wırd ja heute
cbetreiben » und Ende den lebendigen Kontakt mehr als Je untersucht: DIe exakten Wissen-
mMit der Kirche mehr oder weniger verfehlen. schaften tragen dazu be1 (Anwendung der Stat1-
Dies ber führt einer Entfremdung, die heute stik auf quantitativ bestimmbare Gegebenheiten),
bei einigen Theologen un: Predigern 1in einem DC- die Geisteswissenschaften (im akademischen S1n-
WIissen Defaitismus ZU Ausdruck kommt, wlie 1in ne), die Phänomenologie (beschreibende Analyse
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wichtige Forschungsergebnis außerhalb der Fach-der konkreten Existenz) oder auch ine glückliche
Kombination beider Betrachtungsweilsen; auch kreise oder des rsprungslandes och unbekannt
die Müchtigere ofm einer ausgezeichneten Journa- geblieben ist. Derartiges Mater1al ist außerdem

äufig 1n einer Sprache dargestellt, die für den Un-listischen Darstellung und Reportage eistet das
Ihrige. Konferenzen, Studientagungen, General- eingeweihten erst aufgeschlüsselt werden mul

Schließlich und VOTL em aber 1st dieses Mater1alversammlungen, ine Fülle VO  S Publikationen
durchforschen dieses eben, se1 mMI1t oder ohne umfangreich und wird auf 1el verschiedene
spezifisch theologische Beiträge. An and dieses Weise veröflfentlicht, daß iNafl sich NUur annn auf
fast äglich anwachsenden Mater{i1als sollte ein Be- dem laufenden halten kann, WEn iNAan regelmäßig
rufs  eologe oder uch jeder andere theologisc 7zusammenfassende Überblicke veröftentlicht.
interessierte 41€e imstande se1n, sich ine begrün- Wır egen nicht darauf ab, uns mMIt der ages-
dete Vorstellung DE davon bilden, welche Be- PICESSC, dem Radıo oder Fernsehen 1in neuesten

deutung der Sonntag 1m Leben des heutigen VWest- Nachrichten oder Exklusivmeldungen 1NECSSCI].,

europäaers hat; oder, wlieder ein eispie. Wır möchten in diesem Abschnitt lediglich Theo-
bringen,. was Geistliche und Gläubige denn tat- ogen und theologisc interessierte Kreise auf
SAaCHLIC. AaAUusSs der Sonntagspredigt machen. Ferner Beiträge über ktuelle Erscheinungen der heutigen
könnte ein Sonderforschungsprojekt Aans C Kirche aufmerksam machen, oder, WenNn S1e wol-
bringen, welilche Tendenzen in welchem Ausmaß len, Blitzlichter entzünden, die ine zeitgemäßhe
und welchem Zusammenhang 1n gewlssen Be- ‚Biographie‘ der gegenwärtigen Kıirche aufleuch-
reichen der kirchlichen Geme1inschaft 1n der Ehe- ten lassen; Ooder WIr moöchten l1er als Notsignal
moral vorherrschen, Tendenzen, die vielleicht VO  = dienen, als Wegweliser oder Leuchtfeuer oder e1nN-
den herrschenden Ansichten theologischer and- fach als hoffnungsvolles un!: ermutigendes Ze1-
bücher abweichen, aber für die Theologie und den chen.
Theologen trotzdem wertvoll sind.

Dieser Abschnitt oll eshalb ber olches Ma- DAS GENER.  SEKRETÄAÄARIA'

ter1al berichten, das nicht immer jedem zugänglich ‚USA:  ARBEIT MIT KATHOLIE ARCHIEF,
ist, infach deshalb, weil das ine oder andere MERSFOORT, HOLLAND
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